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Berlin den 6. Oktober. Des Königs Maje⸗ 
ſtäͤt haben geruht, die Land- und Stadtgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſoren Fritzſch und Roſeno zu Liegnitz zu Ju⸗ 
ſtiz⸗Räthen zu ernennen. 

„Des Königs Majeſtät haben den Kaufmann 
Johann Karl Ludwig Schaffer, zu Koͤnigsberg 
in Preußen, zum Kommerzien ⸗ und Admiralitäts⸗ 
Ratb und Faufmännifchen Mitguede des Kommerz: 
und Admiralitaͤts-Kollegiums dafeldft zu ernennen 

eruht. 

g — Mojeftät derͥ Konig haben dem Ober⸗Siede⸗ 
Meiſter Raabe, auf der Saline zu Schdͤnebeck, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cam: 
bridge iſt — Wallſchwei, und Se. Durchl. 
der regierende Herzog von Naſſau nach Leipzig 
von hier abgereiſt. 7 

Se. Excellenz der General⸗Lientenant, General: 
Adjutant Sr. Majeftät des Königs und Komman⸗ 
deur der 6. Divifion, von Thile J., iſt nach Tor⸗ 
gau, der General⸗Major und Kommandeur der 10. 
Kavallerie-Brigade, von Wrangel, nach Poſen, 
und Se. Durchl. der General⸗Major und Komman⸗ 
deur der 5. Kavallerie⸗Brigade, Prinz George 
zu Heſſen⸗Kaſſel, nach Neu: Strelitz abgereiſt. 


A ͤ u lan» 


Frankreich. 
Paris den 28. Sept. Das Journal de Paris 
behauptet, dag die Unruhen in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen, von denen jüngft wieder in öffentlichen Blaͤt⸗ 
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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mäller, 
Mittwoch den 9. Oktober. 


tern die Rede geweſen, ſich auf einzelne Unthaten 
der Chouans beſchraͤnken. l 

Der Präfekt des Departements des Ober⸗Rheins, 
Herr Bret, hat zwei Polniſchen Offizieren, die zu 
den im April d. J. heimlich aus Veſoul und Be⸗ 
ſangon nach der Schweiz übergetretenen gehören 
und vor Kurzem ohne Erlaubniß der Regierung 
nach Frankreich zurückgekehrt find, die Weiſung er⸗ 
theilt, ſich unverzüglich, bei Strafe der Verhaftung, 
auf dem Fürzeften Wege wieder nach der Schweiz 
zu begeben. 

Der Italieniſche Fluͤchtling Vecchiarelli aus Nea⸗ 
pel, der ſeit 9 Jahren als Sprachlehrer hier lebt, 
und Ritter des Juli⸗Kreuzes iſt, hat von dem Poli⸗ 
zei⸗Prafekten den Befehl erhalten, Paris und Frank⸗ 
reich unverzuͤglich zu verlaſſen und ſich uͤber Calais 
nach England zu begeben. 

Das late Linien = Regiment iſt zur Verſtärkung 
der hieſigen Garniſon geſtern hier eingeruͤckt. Die 
Tribune meint, die Regierung befürchte einen plötz⸗ 
lichen Ausbruch des Unwillens, den das gegen die 
Redaction dieſes Blattes gefällte harte Straf⸗Er⸗ 
kenntniß verurſacht habe. 

Da die Zahl der Belgiſchen Deſerteurs mit je⸗ 
dem Tage zunimmt, fo hat der Praͤfekt des Depar⸗ 
tements des Norden ein Rundſchreiben an die Mai⸗ 
res dieſes Departements erlaffen, worin fie erſucht 
werden, jene Militaͤrs von den Folgen ihrer Der 
ſertion gehoͤrig zu unterrichten. 

Niederlande. 3 

Aus dem Haag den 27. Sept. Aus Seeland 
ſchrelibt man vom 25. September: „An die Kom⸗ 
mand anken der verſchiedenen auf der Schelde ftationz 
nirten Schiffe Sr. Majeſtät find von hoher Hand 
Befehle abgefertigt worden, alle Manuſchaften der 
National-Miliz und Schuttereien, welche feit dem 


Aufſtand der Belgier ſich am Bord der Schiffe Sr. 
Majeftät befanden, unverzüglich mit großem Ur- 
laub zu entlaſſen. Dieſe Moßregel wird die Zahl 
der Matroſen bedeutend vermindern.“ 

Es haben in den letzten Tagen mehre Kabinets— 
rathsſitzungen Statt gehabt, in welchen unſere poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten deſprochen wurden. Ja Fol⸗ 
ge derſelben wurde in der geftrigen Nacht ein Be- 
amter mit Depeſchen nach London abgeſendet. Ue⸗ 
ber den wahren Stand unſerer Angelegenheiten iſt 
noch wenig bekannt. Die baldige Abreiſe des Hru. 
Verſtolk van Soelen ſcheint noch nicht gewiß 
zu ſeyn. 

egi u 


Brüffel den 28. September. Bei Gelegenheit 
der September ⸗ Feierlichkeiten haben alle Soldaten 
der hieſigen Beſatzung eine doppelte Ration an Fleiſch 
und Gemüfe fo wie eine Zulage von 50 Cents in 
Geld erholten. 

Ju der Gemeinde JIemappes will die Cholera noch 
immer nicht nachlaſſen; es ſollen dort täglich 6—7 
Menſchen dieſer Krankheit erliegen. 

In Oſtende finden wieder Anwerbungen für den 
Dienſt der Königin Donna Maria von Portugal 
ſtatt, und man glaubt, daß nächſtens wieder ein 
zablreiches Detaſchement nach Liſſabon abgehen 
werde. 

Großbritannien. 

London den 27. September. Heute iſt Herr 
Dedel, der Bruder des Holländifchen Geſandten 
Jene bier eingetroffen; er bringt Depeſchen von 
einem Hofe mit. — Der Preußiſche Geſandte, und 
der Belgiſche, General Goblet, hatten heute Unter⸗ 
rebungen mit Lord Palmerſton. 5 

Die Times enthalten ein Privat- Schreiben aus 
Ankona, worin, gemeldet wird, daß der Engliſche 
Legations-Secretair, Herr Mandeville, fo wie der 
Briefſteller, im dortigen Hafen einer vierzigtägigen 
Quarautaine unterliegen müßten, weil fie von Kon⸗ 
ſtantinopel kamen. „Die Tuͤrken“, beißt es darin 
ferner, „ſind ſehr unruhig und ſtecken Alles in Brand. 
Bei meinem Abgange ſah ich vier Feuersbrünſte, 
deren eine wohl eine Engliſche Quadratmeile der 
Stadt in Aſche legte. Ich ſtand dicht dabei und 
babe nie eine ſchrecklichere Gluth geſehen. Der Ser 
raskier ergriff einen Mann, der Zuͤndſtoffe bei ſich 
batte, und ließ ihn von der Polizei ins Feuer 
werfen.“ 5 

Die frühern Mittheilungen unſerer Blatter, in 
Betreff der angeblichen Unterhandlungen zwiſchen 
den in Portugal kaͤmpfenden Parteien, ſcheinen ſich 
nicht zu beſtaͤtigen, mindeſtens nicht in dem ange: 
gebenen Maaße. R 

Der Globe Außert ſich in jener Beziehung folgen⸗ 
dermaaßen: „Wir hahen nach Quellen, auf die 
wir großes Vertrauen ſetzen, Grund zu glauben, 
daß wir neulich zu einer irrthuͤmlichen Vermuthung 
verleitet worden, und daß die Gerüchte von foͤrm⸗ 
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Ar n e . dem n Bourmont 
oder in gemacht worden waͤren, dur 
unrichtig fin. gemach a haus 
Die Times begnügen ſich in Betreff des oben be— 
regten Gegenſtandes mit der Bemerkung, das Ges 
rüchtuͤber Ausgleichungs⸗Vorſchlaͤge, die Bourmont 
gemacht haͤtte, habe nunmehr vollends alle Glaub: 
wuͤrdigkeit 240 ff 3 i 
Aus Porto ſind Nachrichten bis zum 18. d. M. 
durch den „Oreſtes““, Se an 7 Tage den 
dortigen Hafen verließ, in Portsmouth eingegangen. 
Man hatte dort nichts Neues, und da Nachrichten 
von Liſſabon nach Porto in zwei Tagen zu gelan⸗ 
gen pflegen, ſo darf man daraus ſchließen, daß bis 
ge de me von Belang in der Hauptſtadt vor: 
gefallen ift, 1 8 
Nach einem viel verbreiteten Gerüchte ſoll der 
Span. Miniſter über Frankreich Nachrichten aus 
Madrid empfangen haben, nach welchem Bours 
mont am 13. d. einen wiederholten Anfall auf Liſ⸗ 
ſabon gewagt habe, aber zuruͤckgeſchlagen worden 
ſei. Weiter ſoll ſich in Folge dieſes mißlungenen 
Verſuches Bourmont mit ſeinen Truppen nach Spas 
nien zurückgezogen haben, um die Unternehmungen 
des Jnfanten D. Karlos, bei allenfallſigem Able— 
ben des Königs v. Spanien, zu unterſtüͤtzen. (21) 
Ein Tory⸗Blatt, der Standard, meldet, man 
habe in London Briefe von Bourmont erhalten, in 
welchen er angezeigt habe, er wolle D. Pedro einen 
Waffenſtillſtand von 14 Tagen bewilligen, nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt aber Liſſabon bombardiren. Die 
Spaniſche Hofzeitung berichtet, D. Miguels 
Truppen wären am 9. d. bis zur Tapada einerſeits 
und andrerſeits uͤber die Inqueira bis nach Santos 
Amaro vorgeruͤckt und hatten den Pallaſt des Gra⸗ 
fen da Ponte, fo wie das Englifche Legations-Ge⸗ 
baude beſetzt, auch daſelbſt die Flagge herunterge— 
nommen, die aber auf Vorſtellung des Admiral 
Parker ſogleich wieder aufgepflanzt worden ſei. Merk⸗ 
würdig iſt, was dieſelbe Hofzertung über Bewe⸗ 
gungen gegen Porto berichtet. Am 8. d. heißt es 
darin, hat der Befehlshaber der 4. Diolſion, Ges 
neral Oſorio, der zu Coimbra ſteht und im Begriff 
war, auf Liſſabon zu marſchiren, den telegraphi⸗ 
ſchen Befehl erhalten, ſtatt deſſen die Richtung nach 
Porto einzuſchlagen, um daſelbſt zu dem Grafen 
v. Almer zu ſtoßen, nachdem er die nach dem Rück⸗ 
zuge des Brigadiers Pantaleao zerſprengte Brigade 
wieder geſammelt, ſich zu Vallongo aufgefielt ha⸗ 
ben ſoll. Ueber dieſen telegraphiſchen Befehl wird 
verſchieden geurtheilt: Einige meinten, Graf Vour⸗ 
mont habe dieſe Verſtaͤrkung, die aus 5000 Mann 
der beſten Truppen beſtehe, entbehren zu können 
geglaubt; Andre hingegen, es ſei auf das von Trup⸗ 
pen entblößte Porto abgeſehen, um D. Pedro für 
den Fall der Einnohme Liſſabons keinen Zuſluchts⸗ 
punkt zu laſſen. Endlich ſpricht die Gazerte noch 
von Depeſchen, die kurz vor Abgang der Poſt in 
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Madrid eingegangen waren. Dieſen zufolge ſtand 
Beurmosſis Reſerve⸗Corps zu Campo Grande und 
in der Umgegend. Auch ſoll ein Gefecht in den Stra⸗ 
ßen Liſſabons vorgefallen und die Conſtitutionellen 
genoͤthigt worden ſeyn, wichtige Punkte aufzugeben, 
während die Migueliſten das Landhaus des Mar⸗ 
quis v. Lourigal beſetzt hätten und bis zur Straße 
Sam Jozeé vorgeruͤckt waͤren. ee 
PU FU AL 7 

Porto den 12. September. In der Nacht vom 

10 zum 11. d. wurden wir ganz unerwartet in un⸗ 


frer Ruhe geſtoͤrt. Gegen Mitternacht wurden die 


Einwohner von Porto durch die Sturmglocke aus 
dem Schlafe aufgeſchreckt; Unteroffiziere Pochten an 
die Thüren, und befohlen Allen, die militäriſche 
Pflichten zu erfüllen haben, ſich ſofort auf Santo 
Ovidio einzufinden, wohin die ganze Garniſon, In⸗ 
fanterie, Cavallerie und die Bürgergarden unver⸗ 
zuͤglich eilte, um die Linie zu verſtaͤken. Gegen 2 
Uhr derſtummten die Glocken, und es fand ſich, 
daß der ganze Lärm durch die Concentrirung der 
Fe en Migueliſtiſchen Truppen im Norden 
des Douro, die wirklich gegen Sam Thirſo, drei 
Meilen im Nord⸗Oſten von Porto, 6000 Mann 
ſtark vorrückten, veranlaßt worden war. Der uͤbri⸗ 
ge Theil der Nacht verging jedoch ohne einen einzi⸗ 
gen Kanonen = oder Flintenſchuß. 
7 Deut ſch lend? 85 

Goͤttin gen den 30. Sept. Heute Abend acht 
Uhr kamen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen auf Ihrer Reiſe nach den Preußiſchen 
Rhein-Propinzen aber Nordhausen und Heiligenſtadt 
hier au. Höchſtdieſelben geruheten, Sich mit den 
Deputationen der Univerfität, des Magiſtrats 48 
des Militärs kurze Zeit ſehr herablaſſend zu unter⸗ 
halten, und ſetzten dann ihre Reiſe auf Einbeck wei⸗ 
ter fort. — 
Einbeck den r. Dfföber. Se. König, Hoheſt 
der Kronprinz von Preußen ſind geſtern gegen 
Mitternacht hierſelbſt eingetroffen, und haben im 
Gaſthofe zum goldenen Loͤwen Ihr Abſteige-Quar⸗ 
tier genommen. Heute Morgen geruheten Se. 


Koͤnigl. Hoheit, dem von Kaſſel hier eingetroffenen 


Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten, Freiherrn v. Canitz, 
ſo wie dem 11 0 hier anweſenden Kürfürftl. He 
ſiſchen Staats⸗Miniſter v. Schmincke, Audienz zu 
ie 52 u 00e Vormittags ſetzten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben über ershauſen ur ie Rei 
nach Paderborn fort. r i 8 N Ser Biete 
Hannover den k. Oktober. 
Die Entſchließungen Sr. Majeſtät des Königs auf 
die Anträge der Stände wegen des Staats⸗Grund⸗ 
geſetzes find heute, mittelſt Allerhoͤchſten Refcripts 
vom 26. September dieſes Jahres, dem Koͤnigl. 
Miniſterium zugegangen. Das demgemaͤß Aller⸗ 
boͤchſten Orts an demſelben Tage vollzogene und 
heute hierſelbſt gleichfalls eingegangene Staats⸗ 


(Hanndv. Zeitung.) 


Grundgeſetz für das Koͤnigreich Hannover wird mit 
den dazu ‚gehörigen Aktenſtuͤcken unverweilt durch 
die Seems dem Lande zur Kenntniß ges 

bracht werden 8 


ö 0 1 Jen a5 l, 1 en. ut. 1 

Mailand den II. September. Das Gebiet 
von Mailand und Mantua füllt ſich immer mehr 
mit Truppen an, und es ſind neue Corps nach 
Verona und nach Peſchiera gekommen, an deren 
Feſtungswerken immer noch ſtark gearbeitet wird. 
Auch die Gegend von Como hat Ttuppenverſtaͤrkun⸗ 
gen nebſt Artillerie erhalten, wahrſcheinlich, um die 
Linien vollſtaͤndig zu machen, die ſich von Inſpruck, 
19 und ſogar von Klagenfurt bis dahin er⸗ 

re en, * DE DIS Bl — J 
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N Vermiſchte Nachrichten. ; 
In Breslau treibt gegenwärtig, wie aus den 
dortigen Zeitungen erhellt, der ſelige Napoleon ſei⸗ 
nen Spuk, aber in umgekehrter Ordnung; denn f 
lange er lebte, hat er den guten Breslauern nur die 
Taſchen geleert, jetzt aber ſcheint er, wie billig, die 
Vergeltungspflicht zu üben und — wenigſtens der 
Theaterdirektion — die Kaſſe gebdrig zu fuͤllen. Seit 
einigen Wochen nämlich wird auf der dortigen Bühne 
ein Drama unter dem Titel: „Napoleons An⸗ 
fang, Glück und Ende“, nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen von Spindler bearbeitet, gegeben, und zwar, 
wie man aus den: häufigen Wiederholungen — es 
iſt wohl ſchon ein Dutzendmal aufgeführt — ſchlie⸗ 
ßen muß, mit ungeheurem Beifall. Das Drama, 
welches anſcheinend nur ſceniſche Zuſammenſtellun⸗ 
gen aus dem Leben des großen Eroberers enthält, 
zerfällt in 3 Abtheilungen; in der erften ſieht man 
den jungen Bonaparte bei der Belagerung von Tou⸗ 
don, in der zweiten finden wir den weltenftürmene 
den Kaiſer in Rußland, und in der dritten erſcheint 
er, als Pbiloſoph wider Willen, auf St. Helena. 
Ueber den Werth oder Unwerth dieſes Drama's ſpre⸗ 
chen ſich die Breslauer Kritiker eben nicht beſtimmt 
aus; doch ſcheinen die zahlreichen Wiederholungen 
und der Name Spindler für daſſelbe zu ſprechen. 
Zu ſchauen giebt es wenigſtens da gewiß recht viel. 
— Wie indeſſen alles vergänglich ift, fo ſcheint auch 
dieſer Spindlerſche Napoleon Gefahr zu laufen, von 
einem Wiener Zauberer, Namens Lumpaeivagabun⸗ 
dus, von den Breslauer Brettern verdrängt zu wer⸗ 
den. Sic transit gloria mundi! 


Die Unvorſichtigkeſt mit Gewehren hat an der 
Böhmiſchen Gränze bei Liebwerda wieder einen trau⸗ 
rigen Unglücksfall herbeigeführt. Zwei Oeſterreichi⸗ 
ſche Graͤnzjager kehrten in der dortigen Mühle ein. 
Der eine hatte ein geladenes, der andere ein unge⸗ 
ladenes Gewehr. Das einzige Kind des Müllers, 
ein ſchones Madchen von 22 Jahren, ſtand gerade 
vor der Thur, und ſcherzend legte der Beſitzer des 
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ungeladenen Gewehrs auf das Mädchen an. Spä⸗ 
ter gingen die Jager in die Mühle, Als fie wieder 
aufbrachen, ſtand das Madchen wieder vor der Thür. 
Der Jager wiederholte feinen unzeitigen Scherz, legte 
auf fie an, und drückte ab; unglücklicherweiſe hat⸗ 
ten die Jäger in der Muͤhle die Gewehre verwechſelt. 
Das Madchen flürzte, von 50 Schrodtfürnern zer⸗ 
ſchoſſen, entſeelt zu Boden. Am 15. Sept. wurde 
die Ungluͤckliche mit vieler Theilnahme beſtattet. 
Die Eltern und der Thaͤter find untröſtlich. 


. — . — — 


Die unterzeichnete Direktion bezweckt bei Gelegen⸗ 
beit der Einweihung des neuen Caſino-Lokols im 
November d. J. zum Beſten der bieſigen Stadt⸗ 
Armen, und zwar zum Ankauf von Brennholz für 
den bevorſtehenden Winter, mehrere kleine Sachen 
vermittelſt einer Lotterie auszuſpielen. Es würde 
jedoch den beabſichtigten Zweck ſehr foͤrdern, wenn 
die achtbaren Damen hiefiger Stadt die Gütr haben 
wollten, durch kleine Handarbeiten die Zahl der Ge⸗ 
winne zu vermehren. Deshalb erlauben wir uns, 
dem Wohlthätigkeits⸗Sinn der verehrten Damen 
vertrauend, Dieſelben ganz ergebenſt zu bitten, uns 
mit ſolchen Handarbeiten bis zum 2oflen Novem⸗ 
ber c. verſehen zu wollen. f 

Gleichzeitig bemerken wir, daß der Preis des 
Looſes, ohne jedoch der Woblthaͤtigkeit Schranken 
zu ſetzen, 10 ſgr. iſt, und ſolche vom 15ten Novem⸗ 
ber c. ab bei dem Herrn Banquier- Kas ke , Herrn 
Apotheker Däne, fo wie bei der unterzeichneten 
Direktion zu haben ſind. N 2 

Poſen den 3. Oktober 1833. 

Die Direktion des Caſino. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts 
werde ich am ziften d. M. früh um 9 Uhr in dem 
Br 15 verſtorbenen Kaufmann Kupke am Markte 

ieſelbſt, N 
1) ein Faß Ungar⸗Wein, 

2) einen halben Anker Ungar⸗Wein, 

3) Hundert Bouteillen Porter, , 

9 mehrere gute Weinfaͤſſer mit eiſernen Reifen, 

) ein Billard nebſt Zubehör, 
offentlich an den Meifibietenden verkaufen. 

Poſen den 2. Oktober 1833. 

Berndt, 
Landgerichts⸗Referendarius. 

Meine Wohnung Beränpernms vom ıffen Dfto= 
ber 1833, von der Gerberſtraße nach dem alten 
Markt No. 40. neben der Woſſidloſchen Apotheke, 
zeige ich den mich mit Aufträgen Beehrenden hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Poſen den 8. Oktober 1833. f 

G. Blau, 


Gold ⸗ und Silberarbeiter. 


Das in mehreren Zeitungen fo anempfohlene 
Willerſche erprobte Schweizeriſche Kräu⸗ 
ter⸗Oel, zur Verſchönerung, Erhaltung und 
Wachsthum der Haare, iſt die Flaſche für 1 Rthlr. 
15 gr. jetzt auch bei mir zu haben, 

3 M. Nieczkowski, 
1 Hötel de Vienne. 
J. Kiefer & Hotter, 

aus dem Ziller⸗Thale in Tyrol, 
empfehlen ſich zu dieſem Jahrmarkte einem hohen 
Adel und geehrten Publikum mit einer großen Aus⸗ 
wahl feiner und ordinairer Lederwaaren, als: 
Handſchuhen für Damen, Herren und Kin⸗ 
der; ferner Bettlaken, Kopfküſſen⸗Bezü⸗ 
ger. Der Preis der Handſchuhe fängt von 4 Sgr. 
an. NB. um Mifverfiändniffen vorzubeugen, bes 
merken wir: daß unſere Waare aus allerlei Leder 
befteht, naͤmlich aus Gemfen- Wild: und Ame⸗ 
rikaniſchem Wild⸗Leder, Rennthler⸗, Zie⸗ 


gen⸗ und Schaf ⸗Leder. Schließlich empfehlen 


wir auch unſere wollenen Tiſch⸗, Klavier: und Kom⸗ 
moden⸗ Decken. Indem wir um einen zahlreichen 
Beſuch bitten, verſprechen wir die reellſte und 
prompteſte Bedienung. — Unſer Stand iſt dem 
Hauſe des Kaufmanns Herrn Bielefeld gegenüber. 
Ausverkauf 5 
von allen Sorten Achter Zwirnſpitzen in allen 
Breiten und Feinheiten zu den àußerſt billigſten 
einer Bude zwiſchen Herrn Rieſſer und 
bezeichnet mit der Firma des 


Webrmann aus Sachen, 
Donnerſtag als den Toten Oktober, fo wie alle 
Donnerſtage, iſt bei mir zum Abendeſſen friſche Wurſt 
und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
17 Wittwe Lüdtke auf Kuhndorf. 


Preiſen in 
8 
e 


Getreide ⸗Marktpreiſe von Poſen, 
N den 7. Oktober 1833. 
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